
zusätzlıiıche Schutzverglasung. Vier Fenster 1im Kır- Durch die Reformation erlosch das katholische
chenschiff mit gut erhaltenen figürlichen Darstellun- Leben in Gehrden. ISt in der Miıtte des vorıgen Jahr-
DCN, Marıa Verkündigung, Geburt Jesu, Auferste- hunderts, als viele Landarbeiter AUS dem Osten auf
hung un Hiımmelfahrt, blıeben unverändert erhal- den umliegenden (Gütern arbeiteten un ihre Fam!ı1-
ten Der Künstler Albert Reinker., Everswinkel, hat für lıen nachzogen, kamen wieder katholische Gläubige
die beiden Chorfenster dıe vorthandenen geschlosse- in diese Gegend. Peri0odisch wurde Gottesdienst in der
NCN Blenden wurden herausgenommen) un dıe sechs damalıgen Zuckerfabrik Keuwerk aD 1865 Von den

Seelsorgern der Propsteigemeinde St Clemens inFenster 1im Schiff eine CUuU«CcC Bleiverglasung geschaffen.
Formal wurde die Fensterteilung un die medaiıllonar- Hannover gehalten. Durch den Ausbau der alı-
tige Darstellung der vorthandenen Fenster übernom- Industrie in Empelde, Ronnenberg un Weetzen VCI-

Inen un be1i der figürlichen Gestaltung der Ihemen- mehrte siıch dıe ahl der Gläubigen erheblıich. Das
Gebiet zwıschen Hannover und Hameln galt damalskreis erganzt: Anbetung der Könige, Kindermord

Bethlehem, Versuchung Jesu autf der Zinne des Tem als eine Art ‚‚Missionsgebiet’’, keiner Pfarrei zugehö-
pels, Taufe Jesu 1im Jordan, Hochzeit Kanaa, He1- rıg och 1905 wurde die Betreuung der Katholıken
lung des Blınden, Abendmahl un Dornenkrönung. 1im Bereich VO  z Gehrden den Priestern VO  > Bad Nenn-
Damıt 1St die Geschlossenheıit des Raumeindrucks dorf, damals Bıstum Fulda, un:! denen VO  ' Hannover-
durch die Bleiverglasung hergestellt, obwohl dıe Fen- Linden in gleicher VWeiıse das Herz gelegt. ImJahre
steröffnungen für den Kaum sehr grofß konzıipiert 1906 wurde in dem damalıgen Gasthaus Lösche in
Sind. Der Bildhauer Hanns-Joachım Klug, Hannover, Gehrden eine Notkirche eingerichtet un selt dieser
schuf ach den Rıchtlinıen des I1 Vatıkanıschen Kon- Zeıit regelmäfsig Gottesdienst gefeiert. Das Eckgrund-
711s einen freistehenden Zelebrationsaltar AaUuS Natur- stück Stadtweg-Gartenstraße konnte 1909 erworben
stein-Muschelkalk Blaubank, einen mbo AUS Bronze werden. Archıtekt Jagielskı ARON Hannover erbaute
un eine Cu«c Tabernakelverkleidung, dıe sıch guLt in 1910—11 eine Kırche, dıe 25 Juniı 1911 Bischof
den Barock-Hochaltar einfügt. ine Pıeta AUS dem 15 Adolf Bertram, späater Kardınal in Breslau S

45), Ehren des hl Bonifatius weıihte. Im Jahre 1912Jahrhundert, die bisher 1im Pfarrhaus autbewahrt WU[l[-

de, hat der Künstler NC  e gefaßt, eine Mandorla un! wurde ein anlıegendes Gebäude gekauft, ZUuU Pfarr-
eine Konsole mit Leuchterbank geschaffen un diese A4US umgebaut und ein eigener Seelsorger ach ehr-

nördlıchen Langhaus aufgestellt. Dıie Restaurierung den entsandt. ISt 1920 wurde dıe katholısche Kır-
des Hochaltares, der Kanzel und des Kreuzweges e_ chengemeinde Gehrden kirchlich un! staatlıch errich-
folgte durch die Restauratorin Anna Pospisılova, Han- GE S1e betreute dıe Katholıken in 41 polıtischen Ge-

in Zusammenarbeit mıiıt der Restaurierungs- meıinden. Durch den Zuzug einer großen ahl katho
Werkstatt des Institutes für Denkmalpflege, Hanno- ischer Heimatvertriebener ach dem Zweıiten Welt
ver Eın Gestühl wurde erstellt, da dıe vorhan- krieg stieg dıe Zahl der Gläubigen auf ber 6000
denen Bänke nıcht mehr zumutbar un auch nıcht e_ Tochtergemeinden mit eigenen Kırchen entstanden in
haltenswert Am März 1981 hat Dıözesan-
bischof Heıinrich Marıa den Zelebrationsaltar
konsekriert un mıiıt einem Pontifikalamt die Restau-
rerung des Innenraumes abgeschlossen. Im Jahre
1985 rhielt der Turmschaft einen Außenputz
mit einem Mineral-Mörtel. Dıe Wege un Grünanla-
SCH wurden ach Abschluß aller Arbeıten
un erganzt.

Pfarrkirche VE Bontfatius IN Gehrden ..  + E  D 1 A
Von dem Kloster unstorf kam das Christentum in /  RA  Z
die Umgebung VO  - Gehrden, das Miıttelalter ZU
Bistum Minden gehörte (gegründet /E0, untergegan-
SCH Urkundlıich Ist Gehrden 1233 erstmals DC- N# Bonztfatius IN Gehrden, 1985
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Barsınghausen (St Barbara Empelde (HI Fa-
milıe un:! eine Filialkiırche in Wennigsen (St
Hubertus Andere Ortschaften wurden
der großen Bautätigkeit un des Zuzuges weılterer
Katholiıken in zwischenzeitlich gegründete Nachbar-
gemeinden umgegliedert. Im Jahre 1962 wurde ehr-
den ZUrr Pfarrei erthoben. In der Gemeinde werden in

Ortschaften 3000 Katholiken betreut. Dıe vorhan-
ene Kırche hatte NUur 100 Sıtzplätze un mußfite da
her dringend erweitert werden. Eın Pfarrheim fehlte,
un das Pfarrhaus WAar völlıg unzureichend. Es wurde
ein langfristiger Plan entwickelt, da das vorhandene
Grundstück sehr klein WAar Zunächst 1st rückwärti-
CH (sarten ein Pfarrhaus erbaut un:! 1977 be-

worden. ach Abbruch des alten Pfarrhauses
konnte 1er 1978 ein ausreichendes Pfarrheim erstellt
werden. Be1i der 1910— 11 erbauten Kırche handelt CS

siıch ein markantes, städtebaulıch der Straßen-
kreuzung gut plazıertes Gebäude mıt Iurm. Der Bau
zeigt dıe charakteristischen Elemente des Jugendstils.
uch dıe Jugendstilfenster sind teilweise och erthal
ten Das Kirchengebäude un: der TIurm gehören e1-
ner abgeschlossenen Bauepoche un:! sind als Bau-
denkmal schutzwürdig. Dıe wesentlichen Qualitäten
des Baues lagen Außenbereich, besonders in seiner
Nordfassade, dıe viele Jugendstilornamente aufweist.
Im Innenraum neben den Jugendstilfenstern
der ApSsIs besonders der Bereich des Langhauses VO  -

Interesse, der durch Wandpfeıiler und das freiliegende
Gesprenge des Daches gegliedert un:! teilweise durch x% Bonzıfatius IM Gehrden, 1985

Schnitzereien und Deckenmalereıien auf der siıchtba-
fen Holzdecke ornamentiert iIsSt Der geplante Erweıite- blıeben. Als Künstler für die Altarraumgestaltung hat
rungsbau mıit einer Gesamtsıtzplatzzahl für mıiıinde- Professor Paul König, Hıldesheim, das Retabel des

220 Gottesdienstbesucher sollte diese Merkmale Hochaltares erhalten un mıt dem Tabernakel un
schonen un sıch harmonisch in den vorhandenen dessen Unterbau integriert. Eın Zelebrationsal-

Cal, Materıi1al Anröchter Dolomiut, steht ach denBaubestand der Kırche einfügen. Herr Archıitekt Arno
Rıchtlinıen des I1 Vatıiıkanıischen Konzıls ZentrumBaıter, Hannover, der bereıits das Pfarrhaus un: das

Pfarrheim geplant hatte, und auch WIr haben mehrere der Erweıterung. Die vier erhaltenen figürlichen
Modell-Entwürtfe für diese schwierige Erweıiterung Jugendstil-Bleiverglasungsfenster hat ach eingehen-
entwickelt. Der gemeinsame Vorentwurf fand annn den Beratungen der Künstler Albert Reıinker, Evers-

winkel, gut in die beiden Fenster des Altarrau-dıe Bıllıgzung der remiıen der Pfarrgemeinde, des In-
stitutes für Denkmalpflege, der Planungsbehörden INCsS eingefügt un in der Glasfläche erganzt. In dem
des Landkreises un der Stadt Gehrden. Bischof Heın- lınken Fenster Ssind der hl Stephanus un! der hl Bo-
rich Marıa genehmigte den endgültigen Plan Dieser nıfatlus, in dem techten Fenster der hl Godehard
sah VOT, dafß dıie baulıch weniger wertvolle Concha mıit un Marıa-Hımmelskönigin dargestellt. Restaurator

Heınz Müller-Jung, Göttingen, hat das Retabel desder Giebelwand abgebrochen un: das Gebäude ach
Süden hın, also der Stelle des bısherigen Altarrau- Hochaltares mit der Kreuzigungsgruppe restaurtlert.
INCS, erweıtert wurde. Eın zusätzlıcher Eingang wurde Eın Christ-König-Kreuz aus der Erbauungszeıt der e_
VOLr dem Kırchvorplatz zwischen Heım, Pfarrhaus und sSten Kırche haben WIr ebenfalls in dem Erweıterungs-
Kirchenerweiterung geschaffen. Der alte Haupteıin- gebäudeteıl wieder ZUf[fr Aufstellung gebracht. Dıe VOI-

Fang in der Nordfassade 1St unverändert erhalten g - handenen Skulpturen, eine Kreuzigungsgruppe mıiıt
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Assistenzfiguren, die Apostelfürsten Petrus und Pau-
lus, der hl Antoniıius und der hl Judas Thaddäus,
wurden im Bereich des alten Einganges der
Empote, den Emporenstützen un 1im Wandbe-
rteich wieder angebracht. Dıie großen Skulpturen, Herz
Jesu un: Mutter (Gsottes mit Jesuskınd, fast lebens- $ 4}

grofß, wurden ebenfalls 1er 1imM rückwärtigen Bereich
wieder aufgestellt. uch C1iM altes Retabel,
Muttergottes-Ikone, 1St wieder in einer Nısche
der Empore für stille Beter aufgehängt worden. Wır
haben geme1insam versucht, den Altbau mit dem
Neubau auch VO Innenraum jer verklammern
un den Neubau integrieren. Das Waf besonders
1m Bereich der Holzdecke schwier1g, da WIr 1mM
Teıl keine Bemalung der Decken vornehmen onn- ı am  a r
ten Dıie vorhandenen Deckenbemalungen sind NUur

gereinigt un: der Empore geringfüg1g erganzt
worden. Be1 der äaußeren abgestuften Farbgebung mit
leuchtenden Mineralfarben haben WIr versucht, den -städtebaulıchen Akzent och besonders unterstre1i-
chen. Weihbischof Heıinrich Pachowılak, Bischofsvikar
in Hannover, hat 12 Dezember 1981 den Zelebra-

3DAtionsaltar konsekriert un mıiıt einem Pontitfikalamt
die Erweiıterung und Restaurierung abgeschlossen. HER ies D

Pfarrkırche %/ Michael IN Göttingen
Der Göttinger Uniwversitäts-Architekt Borheck errich- S f;_]\:I;'cbae/ IN Göttingen, 19853
TGIC 1787—89 die St.-Michaelıis-Kırche als schlichten
Saalbau ARON Bruchstein mıiıt Werksteingliederungen.
uch dıe Aufßenwände ursprünglıch bierung. Säiämtlıche Bauzıter W1e Kreuze, Kugeln un

Obelıisken wurden abgenommen un:! ach deren Re-SCWESCNH. Im Jahre 1875 erfolgte die Erweiterung
durch den Anbau eines polygonalen Ostchores, und staurierung wieder aufgesetzt un verankert. Dıie
1892—93 wurde die barocke Westfassade mıit TIurm Turmeindeckung un die Kupferblechverkleidungen

sind worden. Der Sakrısteizugang wurde VOder Kurzen Straße hinzugefügt. Dıie ursprünglich
zweigeschoss1ig angeordneten Fenster des Langhauses Chorraum in das Kırchenschiff, Ostwand, verlegt.
sind später durchgehenden Fenstern verändert WOTL- Gleichzeintig wurde der Innenanstrich
den Im Jahre 1965 mußflten Aaus statıschen Gründen
die alte Holzempore un die Holztreppe durch eine Miıt 5300 Gläubigen ist St Miıchael die größte katholit-
massıve Stahlbetonkonstruktion EISCETIZTt werden. sche Kirchengemeinde der Stadt Für die Gemeinde-

arbeıit standen NUufr völlıg unzureichende und ZUuU TeılGleıichzeitig erfolgte eine Altarraumumgestaltung
ach den Rıchtlinien des I1 Vatıkanıschen Konzıils. in den etzten Jahren baufällige Hinterhofgebäude
Seit längerer Zeıit zeigten sıch durch Alterung und mıiıt schlecht beliıchteten un mangelhaft belüttbaren
Umwelteinflüsse Schäden den Natursteinfassaden Räumen ZU[frF Verfügung. Durch den Neubau des Kran-
un 1er besonders den Sandsteingliederungen. In kenhauses Neu-Marıahilt 1mM Bereich der Pfarrgemeıin-
den Jahren 1978— 8380 erfolgte eine gründlıche Dampf- de St Paulus konnte 1966 VO  - der Kongregation der
strahlreinıgung, Ausspritzung morbider Geste1ins- Barmherzigen Schwestern VO. hl Vınzenz VO  m Paul,
partıen, Antragung fehlender Flächen mıiıt Steinergän- Hıldesheim, das angrenzende ehemalıge Kranken-
zungsmaterı1al, Härtung, Verfugung und Hydropho- hausgebäude mıiıt Grundstück (Turmstraße CLIWOL-
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